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Kapitel 8: 

All die Pläne und die Ziele, Jeden Wunsch, der in mir brannte und all das wofür ich jemals
kämpfte,würde ich tauschen gegen dich. Meine Hoffnungen und Träume, meine
Vorstellung von Glück und all das wonach ich mich sehne, es ist wertlos ohne dich.
Es ist nur ein Jahr und doch scheint eine Ewigkeit vergangen. Tage, die verstrichen sind,
Stunden, Minuten, Sekunden. Habe ich sie wirklich wahr genommen? Sie gelebt? Oder bin
ich im Grunde so erstarrt wie du, ein atmender, wandelnder Toter, niemand sieht es, doch
ich fühle mich leer und allein, aus Trauer, doch auch aus Schuld. Ich weiß, du hättest es
nicht gewollt, du hättest gewollt, dass ich weiter glücklich bin, für dich glücklich bin,
lebe, lache, ich glaube es, weil ich dich kannte, doch gab ich dir nie die Gelegenheit, es mir
tatsächlich zu sagen.
Es war nur eine Nacht von vielen, jene, in der es zu Ende ging. Dunkel, kalt, so wie
Winternächte es sind, doch ohne den Schnee, den du dir wünschtest. Vielleicht wollte er
sein reines weiß nicht mit deinem Blut besudeln, vielleicht warten, um all das zu
verdecken, wie ein Leichentuch.
Ich wusste es. Niemand hätte sagen können wie, woher, aber ich habe gewusst, was
geschehen würde, mag es geleugnet haben, die dunkle Ahnung Angst genannt, aber ich
kannte die Wahrheit und blieb doch wo ich war.
Das Telefon klingelte und ich brauchte die Nummer nicht zu sehen, um zu wissen wer es
war. Ich war allein, saß im Dunkeln und starrte hinaus in die Nacht, die Gedanken so leer,
wie ich selbst. Ich ließ es klingeln, wieder und wieder, mir fehlte die Kraft, ich konnte,
wollte mich nicht bewegen, nicht sprechen, nicht tun, was nötig war.
Deine Stimme auf dem Anrufbeantworter war so leise und schwach. Es brach mir das
Herz und doch regte ich mich nicht. Du starbst, und du riefst nach mir, ich tat keinen
Schritt. Blinzelte vielleicht nicht einmal. Ich hörte zu, und war mir selbst fremd. Selbst da
weintest du nicht. Ich habe dich niemals weinen sehen. Du klangst ängstlich, aber doch
sicher, dass ich zu dir kommen würde, du hast nie an mir gezweifelt. Wie lange hast du
gewartet? Wie lange ausgeharrt, ehe dir klar wurde, dass ich nicht da war, nicht kommen
würde? Dass ich dich ein letztes mal enttäuscht hatte? War es diese Enttäuschung, mit
der sich deine Augen für immer schlossen?
Am nächsten Morgen lag die Welt unter einer weißen Decke begraben. Als ich Tage
darauf an deinem Grab stand, hätte ich es sein können, der dort in der Tiefe lag. Wie
konntest du fort sein? Wie sollte mein Leben aussehen, ohne dich? Es war nicht real,
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konnte nicht real sein, doch alle Verleugnung hatte nichts genützt, du warst in jener
Nacht gegangen, auch ohne mich und in dieser Sekunde begriff ich das Ausmaß meiner
Schuld. Es waren meine ersten Tränen seit so langer Zeit, salzig, bitter, tränkten sie die
schwarze Erde. Soviel, dass ich sagen wollte, tun wollte, wieder gut machen, doch du
warst fort.
Nun sehe ich dich, jeden Tag aufs neue. Ich höre nie ein Geräusch, dein Lachen, deine
Stimme, ich sehne mich danach, aber ich sehe auch die anderen und ich glaube, muss
glauben, dass du glücklich bist. Vielleicht ist das meine Strafe, es ist gut, wenn es so ist.
Ich will nicht vergessen, ich will mich erinnern, für dich, für mich, und wenn ich dich auch
ne mehr berühren, mit dir sprechen kann, so muss es reichen, dich zu sehen. Jeden Tag
aufs neue.
Heute ist es anders. Die anderen sind nicht da, nur du, stehst dort allein. Scheinbar unten
auf dem Platz, doch wer weiß schon, was für ein Ort es ist, dort, auf der anderen Seite?
Ich hoffe ein schöner Ort, einer, der dich fröhlich macht.
Doch heute lächelst du nicht und etwa,s lässt mich näher gehen, statt zu beobachten, zu
dir treten, obgleich ich weiß, dass uns der Nebel trennt. Ich erwarte nichts und in mir
brennt der Schmerz, doch dann hebst du den Blick.
Und diesmal siehst du mich. Siehst mich, siehst mich an. Ich kann nicht länger atmen.
Jetzt lächelst du, so unglaublich vertraut, deine Augen leuchten, während meine
brennen. Als ich die Hand ausstrecke, tust du es auch. Es ist, als könnten wir den Nebel
jetzt teilen, für einen Augenblick, berühren wir uns und während alle Gesetze dieser Welt
gebrochen werden glaube ich, dass durch die Sünde, die du begehst, die meine Vergebung
finden kann.
Weil wir noch immer Freunde sind.
Und über uns, fällt der erste Schnee des Jahres.
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